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I. Muss eine Predigt auf jeden Fall „frei“ gehalten oder darf sie auch gelesen werden? 
Die Antworten auf die beiden Fragen werden in der Homiletik sehr kontrovers diskutiert. 
Sie entscheiden sich oft schon an der Art und Weise der Vorbereitung einer Predigt.  
Wo liegen die Vorteile einer frei gesprochenen Predigt? 
Was spricht unter welchen Bedingungen für die Erstellung eines Predigtmanuskriptes, 
das dann auch auf dem Ambo liegt? 
Wie haben frühere Generationen von Prediger*innen gepredigt? 
Wie kann der Schreibprozess einer Predigt so gestaltet werden, dass am Ende keine 
„Schreibe“ steht, sondern ein Text, der „gesprochen“ wirkt? 
Die Fragestellungen der Vorlesung berühren grundlegende Probleme der Predigt als ein 
rhetorisches, kommunikatives und personales Geschehen. 
Predigtversuche in die eine wie in die andere Richtung sollen dazu verhelfen, sich selbst 
als eher oraler oder als literaler Typ zu entdecken und vielleicht auch bisher ungesehene 
Talente in sich zu finden. 
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